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Tages-SpiegelDer Wirtschaftsbeirat
Führende Männer der deuhchen Wirsschast— Reichsfinanzminister Dietrich

antwortet den Gemeinden
TU. Berlin , 23. Okt. In dem bekannten Briefwechsel zwi¬

schen Reichspräsident und Reichskanzler vom 18. Oktober
war die Schaffung eines Wtrtschaftsbeirats vorgesehen
worden, der in eingehender Beratung zu einer Lösung
lebenswichtiger Fragen hinsichtlich der Gestaltung der deut¬
schen Wirtschafts- und Sozialpolitik gelangen soll. Entspre¬
chend dem Briefwechsel hat der Reichspräsident nunmehr aut
Vorschlag der Neichsregierung eine Anzahl von Persönlich¬
keiten zu Mitgliedern des Wirtschastsbeirates ernannt.

Wie sich aus der Zusammensetzung des Wtrtschaftsbeirats
ergibt, ist darauf Bedacht genommen, möglichst alle Kreise
der deutschen Volkswirtschaft und alle Landesteile zu berück¬
sichtigen. Eine Erweiterung der Mitgliederzahl würde die
Aktionsfähigkeit des Beirates gefährden. Industrie , Land¬
wirtschaft, Handel, Handwerk und Kleingewerbe, Arbeitgeber
und Arbeitnehmer sind durch Persönlichkeiten vertreten , die
Gewähr dafür bieten, daß neben den großen gemeinsamen
Interessen der gesamten Volkswirtschaft auch die Interessen
-er einzelnen Berufsstänöe und Wirtschaftsgebiete gleich¬
wertig und mit gleichem Nachdruck vertreten werden.

Die Neichsregierung hat gleichzeitig mit der Ernennung
der Mitglieder zu der ersten gemeinsamen Sitzung des Wtrt-
schaftsbeirateSund der Neichsregierung, an der auch Neichs-
bankpräsident Dr . Luther und Generaldirektor der Reichs¬
bahn, Dr . Dorpmüller , teilnehmen werden, auf Donnerstag,
29. Oktober, vormittags 11 Uhr in sein Haus eingeladen.
Diese Eröffnungssitzung wird unter dem Vorsitz des Reichs-^
Präsidenten stattfinden.
^ Neichsftnanzministerium und Kommunalsorgeu.

TU. BerNn, 23. OLt. Gegenüber den kürzlich in einer ge¬
meinsamen Kundgebung der kommunalen Spitzenverbäuöe
zum Ausdruck gekommenen Klagen der Gemeinden, sowie
gegenüber Kommentaren, die in der Presse daran geknüpft
worden waren, wird von seiten des Neichsfinanzministeriums
erklärt , daß die Zahl, die der Präsident des Deutschen
Städtetages , Mulert . über den neuen Fehlbetrag der Ge¬
meinden <140 Mill . Nm. für das laufende Rechnungsjahr)
genannt habe, wohl richtig sein möge. Wenn aber behaup¬
tet werde, daß sich die durch Notverordnung verfügten Hilfs¬
maßnahmen des Reichs als ein Schlag ins Wstsser erwiesen
Hütten, so gehe dies fehl. Wenn den Gemeinden die Hälfte
der Gehaltskürzung dadurch wieder genommen sei, daß sic
an die Länder abzuführen sei. so habe Loch die Notverord¬
nung dadurch einen Ersatz geschaffen, baß ein Teil der Haus - ,
zinsstcner für allgemeine Ausgaben frei werde. Wenn man
allerdings zu stark in die Vorgriffe gekommen sei in der Er - I

TU. Neuyork, 23. Okt. Nachdem der französische Minister¬
präsident Laval am Donnerstag morgen an Bord der „Ile
de France " im Neuyorker Hafen eingetrofsen war, ging er
kurz nach 18 Uhr MEZ . mit seiner Begleitung an der Vat-
tery an Land. Im Battery -Park wurde Laval von Staats¬
sekretär Stimfon offiziell begrüßt, worauf die Fahrt über
den Broadway nach - er City-Hall angetreten wurde. Ein
langer Zug Automobile, an der Spitze die französischen
Gäste und die amerikanischenNegierungSvertrctcr , fuhr Sen
Broadway entlang, wo er mit Konfetti nnd Papierstreifen
förmlich überschüttet wurde. Wie gewöhnlich bei solchen An-
lässcn brach die Menge in Jubel aus.

Lavals Empfang in der City-Hall
TU. Neuyork»23. Okt. Bei dem Besuch Lavals und seiner

Begleitung in der Neuyorker City-Hall wurden die fran¬
zösischen Gäste vom Bürgermeister Walker herzlich begrüßt.
Der Besuch stand aber im Zeichen öffentlicher Interesselosig¬
keit. Verglichen mit dem riesigen Aufgebot von Polizei und
Militär , waren kaum tausend Neugierige erschienen, die der
«blichen Begrüßung nur flüchtiges Interesse schenkten, aber
NM so mehr der Tochter des französischen Ministerpräsiden¬
ten ihre Aufmerksamkeit entgegenbrachten.

Lavals Rede im Neuyorker NathauS
TU. Nenyork, 23. Okt. Der Staatskutter der Stabt Neu-

York, „Macon", der Laval ans Land brachte, wurde von
einer großen Zahl von Marine - und Armceflugzcugen be¬
gleitet. Sämtliche Dampfer im Hafen begrüßten das Fahr¬
zeug mit Sirenengeheul , während die Batterie den Salut
von is Schuß feuerte.

Wartung, daß Sie Hauszinssteuer in der alten Art weiter
behandelt werde, so sei dies nicht die Schuld des Reiches. Bei
der Berechnung, daß die abzuführenden Gehaltskürzungen
einen Fehlbetrag von 70 Mill . ergäben, seien Loch wohl die
Zuwendungen unberücksichtigt geblieben, die den Gemeinden
von Juli bis zum Oktober zugute gekommen seien. Die ur¬
sprünglichen 60 Mill . zuzüglich der durch die Notverordnung
vom 6. Oktober den Gemeinden zur Verfügung gestellten 170
Mill . seien insgesamt für die 6 Wintermonate vorgesehen
worden. Von diesem Gesamtbeträge sei also noch nichts
verausgabt worden.

Im übrigen wird darauf hingewiescn, daß die Notver¬
ordnung vom 21. August den Gemeinden die Möglichkeit
weiterer Einsparungen gegeben habe. Nach Ansicht des
Reichsfinanzministeriums sei der Zustand durchaus noch nicht
erreicht, daß weitere Sparmaßnahmen unmöglich seien.

Die bisher gemachten Schulden gehörten insofern nicht
in die Erörterung , als hier durch Notverordnung eine um¬
fassende Umschuldung vorgesehen sei. Nach den bisherigen
Feststellungen -es Reichsfinanzministeriums betragen die
als kurzfristig anzusehenden Schulden der Gemeinden 1L
bis 1,7 Millionen Mark, in denen aber auch vorübergehende
Kasse-Kredite enthalten seien, die teilweise inzwischen abge¬
deckt wurden.

Die allgemeine Not, so wird abschließend erklärt , werde
schließlich nicht dadurch gemildert, daß sich einzelne Instanzen
die Schuld gegenseitig in die Schuhe schöben, sondern da¬
durch, baß sie gemeinschaftlich getragen werde. Bor allem
gehe es nicht an, immer nur das Reich für allerlei Fehlbe¬
träge verantwortlich zu machen und zu glauben, daß bas
Reich aus unerschöpflichen Mitteln Fehlbeträge decken könne.

Gegenüber der Anregung der kommunalen Spitzenver-
bänöe, die gesamte Arbeitslosenunterstützung in einer
Rcichsarbeitslosenfürsorge zusammenzufassen und dadurch
zu vereinfachen, insbesondere aber auch den aufgeblähten
Bcrwaltungsapparat der Arbeitsämter zu einem großen
Teil einzusparen, erklärt sich das Rcichsfinanzministerium für
unzuständig.
Die Wißtranensanträge gegen die preußische Staatsregie-

rnng vom Landtag abgekehnt
TU. Berlin , 23. Okt. Der preußische Landtag lehnte am

Donnerstag die beutschnationalen und kommunistischen Miß-
trauensanträge gegen die preußische Staatsregierung , über

, die in einem Wahlgang abgestimmt wurde, mit 225 Stim¬
men der Regierungsparteien gegen 195 Stimmen der Oppo-

I sition ab.

Bei dem folgenden Empfang auf dem Rathaus sprach La¬
val dem Bürgermeister Walker seine Bewunderung für die
Stadt Neuyork aus und ging dann des Näheren auf seinen
Besuch ein, der seine Pilgerfahrt abschließe, die in London
begonnen und dann nach Berlin geführt habe. Er habe da¬
bei immer das Ziel im Auge gehabt, zur Behebung der
Weltkrise bcizntragen. Frankreich sei friedliebend und die
Behauptung ganz abwegig, daß es die Vorherrschaft in
Europa anstrebe. Aber die Geschichte seiner Vergangenheit
mahne Frankreich zur Vorsicht und zwinge es dazu, aus
Sicherheit ganz besonderen Wert zu legen. Diese Sicherheit
aber dürfe nicht nur in Worten zum Ausdruck kommen, son¬
dern müsse planmäßig organisiert werden. Amerika» so fuhr
Laval fort, habe der internationalen Verbundenheit in groß¬
zügiger Weise gedient. Seine Entwicklung aber sei jetzt
ebenso wie bei anderen Völkern durch eine ernste Krise un¬
terbrochen. „In einer von Zweifeln zerrissenen Welt müssen
unsere beiden großen Demokratien gemeinsam nach Metho¬
den suchen, die die Ruhe und das Gleichgewicht wtederher-
stellen und müssen diese Methoden wirksam anwenden. In
Zuversicht und Vertrauen wünsche ich mit dem amerikani¬
schen Volk in engere Berührung zu kommen. Ich kenne seine
Begeisterungsfähigkeit und weiß»daß es großmütiger Hand¬
lungen fähig ist. Mit seinem ausgeprägten Wirklichkeitssinn
und seinem edlen Idealismus wird eS oft, wenn eS notwen¬
dig ist, dem Rufe antworten , der von der alten Welt
herüberklingt . Ich spreche im Namen eines Landes, das ent¬
schlossen ist, seine Bemühungen mit denen Amerikas zu ver¬
binden und den Gefahren »u begegnen, die unsere Kultur
bedrohe«.* .

Neichssinanzminister Dietrich » eist die Angaben der kom¬
munalen Spitzenverbände iu der Erwerbslosensrag« zu¬
rück und bemerkt» daß bei den Gemeinde« die Möglichkeit
weiterer Einsparungen gegeben sei.

»
Der französische Ministerpräsident Laval ist am Donnerstag

in Neuyork eingetrofsen und hat dort im Nathans eine
Ansprache über FrankrekchS Friedens - und Sicherheits-
bedürfnis gehalten. »

Im prentzischen Landtag « urden die Mißtrauensanträge
gegen Severing und Grimme avgelehnt.

Um 11.30 Uhr Ortszeit reiste Laval nach Washington wei¬
ter, wo er gegen 5 Uhr nachmittags eintrefsen und abends
an dem Galadiner im Weißen Haus teilnehmen wird.

Bon sehr gut unterrichteter Stelle verlautet , daß Hoover,
dem der Entwurf der offiziellen Rede Lavals vor zwei Ta¬
gen durch Funkspruch übermittelt wurde, dem Umfang nach
mehr als ein Drittel beanstandete und seine Fortlassung
veranlaßt «. ES handelt sich dabet um Stellen , die dem Präsi¬
denten wegen ihrer außenpolitischen Tragweite bedenklich
erschienen. Bet den Franzosen hat diese Tatsache große
Ueberraschung hervorgerusen und ein gewisses Befremden
ausgelöst.

Gustav Cassel warnt Laval und Hoover.
TU. Stockholm, 23. Okt. In einem Leitartikel im Svenska

Dagbladet beschäftigt sich Prof . Cassel mit dem französischen
Mtnisterbesuch in Washington. Er schreibt u. a.:

„Haben Laval und Hoover verstanden was es gilt ? Haben
sie sich so sehr von Kriegstraditionen und wirtschaftlichen
Zwangsvorstellungen frei machen können, daß sie radikal
mit der Politik zu brechen vermögen, die die Weltwirtschaft
an den Ran - des Abgrundes geführt hat ?" Cassel stellt fest,
daß die Trivutforderungen ohne die geringste Rücksicht auf
Deutschlands Zahlungsschwierigkeiten festgesetzt worden sind.
Trotz der Katastrophe, die seht über die Welt hercingebrochen
sei, habe man sich noch nicht die Frage vorgelegt, ob es für
Deutschland möglich sei, auch nur einen kleinen Bruchteil
der Reparationen zu zahlen. Man befürchte, daß Deutsch,
land durch wirtschaftliches Aufblühen wieder erstarken könne
und fordere die Tribute , um es am Boden zu halten.
Deutschland sei nicht imstande gewesen, auch nur einen
Pfennig der Reparationen selbst zn zahlen. Die deutsche
Auslandsverschuldung sei um 18,2 Milliarden Mark gestie¬
gen. Jetzt könne Deutschland nicht mehr borgen. Im Ge¬
genteil : das Ausland entziehe ihm die kurzfristigen Kredite.
Nun frage man sich, was denn eigentlich geschehen solle, wenn
das Moratorium ablaufe. Es sei für Deutschland unmöglich,
in nächster Zukunft irgendwelche Zahlungen anfznbringen.
Frankreich komme jedoch nicht nach Washington mit einem
Programm , in dem diese Tatsache berücksichtigt werde. ES
gebe kein Anzeichen dafür, daß sich die Staatsmänner , die
sich jetzt in Washington treffen wollten, über die Gefahr ein¬
seitiger Goldverteilung klar seien. Eine Herabsetzung der
Kriegsschulden sei in Wirklichkeit kein Opfer. In Washing-
ton werde man jedoch über unwesentliche Dinge sprechen
und weiter so handeln wie bisher.

Neueste Nachrichten
8V9V Beamte des Warschauer Magistrats im Ansstanb.
TU. Warschau, 23. Okt. 8000 Beamte des Warschauer

Magistrats sin- zum Zeichen des Widerspruchs gegen eine
Reihe von Kündigungen am Donnerstag vormittag in den
Ausstand getreten.
Offener Ausstand a«f Cypern. — Das britische Regierungs»

gebäude «iedergebraunt . — Kriegsschiffe angesordert.
TU. London, 23. Okt. Am Donnerstag ist in der engli¬

schen Kronkolonie Cypern ein Aufstand ausgebrochen. Eine
größere Menschenmengegriff das Verwaltungsgebäude der
britischen Negierung an und steckte es in Brand . Das Ge¬
bäude brannte vollkommen nieder. Die Polizei sah sich ge¬
zwungen, auf die Menge zu feuern, wodurch 11 Eingeborene
verwundet wurden, von denen bisher einer seinen Verletzun¬
gen erlegen ist. Der britische Gouverneur hat den Gouver¬
neur von Malta nm Unterstützung durch Kriegsschiffe er¬
sucht. Das Kolonialamt in London gab am Donnerstag nach¬
mittag bekannt, daß die britischen Behörden Herren der Lage
seien.

Die Unruhen erklären sich aus den alten Bemühungen
der britischen Bevölkerung, die die überwiegende Mehrheit
auf Cypern bildet, die Insel mit Griechenland zu vereinigen.
Den unmittelbaren Anlaß soll ein am Mittwoch erlassener
Aufruf des griechisch-orthodoxen Erzbischofs von Cypern
bilden, in dem diese Vereinigung Cyperns mit Griechenland ^
bereits auSgernfen wird.

Lavals Ankunft in Neuyork
Feierliche Einholung des französischen Ministers— Lavals erste Rede fordert

Sicherheit für Frankreich



Politische und wirtschaftliche Zukunft der Türkei
Bon Tewfik Ruschdy Bei , türkischem Außenminister,

Unter der Führung des Präsidenten Mustafa Kemal
Pascha haben wir als Nation gelernt, uns mit europäischen
Fragen und Gedanken verständnisvoll vertraut zu machen.
Seitdem die Türkei das Porzellan von SevreS zerbrach,
jenen Friedensvertrag , der unser Land in mehrere Wirt¬
schaftseinheiten spaltete, und seitdem sie ihre politische Frei¬
heit und nationale Unabhängigkeit wtebergewonnen hat, hat
sie fast alle ihre freigewordenen Kräfte auf den Wiederauf¬
bau im Innern verivandt. Auf gesetzgeberischem, wirtschaft¬
lichem und sozialem Gebiet wurde das Wiederaufbauwerk
gleichzeitig mit dem Ausbau unseres Verkehrswesens in An¬
griff genommen. Die meisten Widerstände, die bei der Mo¬
dernisierung deS türkischen StaatSwesens überwunden wer¬
den mußten, ergaben sich aus der Umwälzung unserer Ge¬
setzgebung, die bis dahin ans religiösen Grundsätzen beruhte
Die republikanische Negierung der Türket trennte deshalb
das Staatliche vom Religiösen und setzte damit dem religiö¬
sen Einfluß auf das öffentliche Leben Schranken. Unser
Justtzminifter , Mahmud Essad, der damals gerade seine Völ¬
ker- und staatsrechtlichen Studien in Lausanne abgeschlossen
hatte, empfahl uns die Einführung des Schweizer Zivil¬
kodes. Nach gründlicher Prüfung der Zivilkodes verschie¬
dener Länder entschieden wir uns schließlich für die Annahme
des schweizerischen, weil er den Anforderungen der Gegen¬
wart am besten zu entsprechen scheint. Unsere Strafgesetz¬
gebung schufen wir nach dem bewährten Vorbild der italie¬
nischen.

Sofort nach der Einführung des schweizerischen Zivil¬
kodes hörte die Vielweiberei in der Türkei auf und machte
gesünderen, sittlicheren sozialen Verhältnissen Platz. Ein
neuer Geist verbreitete sich im ganzen Lande. Uns war zu¬
mute, als mären wir aus einem dunklen Tunnel in die blen-
Lende Helle des Tageslichts gelangt. Zuerst verwirrte uns
dieser Glanz, doch dann wurde unser Blick dafür klarer.

Wenn eine Nation einen Führer findet, dessen Wollen
und Handeln nicht von persönlichem Ehrgeiz, sondern von
der Liebe zu Volk und Vaterland diktiert werben, gibt eS
nichts in der Welt, bas diese Nation davon abhalten könnte,
an Wunder zu glauben. Hieraus erklären sich die Begeiste¬
rung und der Glaube, mit denen das türkische Volk Mustafa
Kemal in seiner Aufbauarbeit im Lande unterstützte.

Die Adoption eines demokratischen Systems ließ nicht
lange auf sich warten . Die sozialen Unterschiede verwisch¬
ten sich mehr und mehr. Der Moslem ist nach Jahrhunderte
währenden Kämpfen endlich so frei, sich seine eigene Religion
wählen zu können. Dann schlossen wir Frieden mit unse¬
rem Nachbar Griechenland. Die Stellung der Minderheiten
wurde zwischenstaatlich geregelt, so daß es für uns keine
Minderheitenfrage mehr gibt.

Auf kulturellem Gebiet erzielte die Türket ebenfalls be¬
deutsame Fortschritte. Seit der Einführung der Lateinschrift
tm öffentlichen Unterricht gründeten wir nicht weniger als

Amerika und der Besuch Lavals
Hoover gegen jede politische Bindung au Frankreich

TU. Berlin , 22. Okt. Ueber die Stellungnahme Washing¬
tons zu den bevorstehenden Besprechungen Lavals geben
Berliner Zeitungen eine Meldung der Associated Preß aus
Washington wieder, in der es u. a. heißt: Die amerikanische
Negierung stelle sich als Thema zu den kommenden Bespre¬
chungen zwischen Lava! und Hoover die umfassende Berich¬
tigung der verwickelten Weltwtrtschaftslage vor, einschließ¬
lich einer eventuellen Schuldenreviston und einer einschnei¬
denden Rttstungseinschränkung, allerdings ohne eine Garan¬
tie Amerikas für die politische Sicherheit Frankreichs. Man
erwarte nicht, daß irgendwelche vorherige Bindung in der
Form eines französisch-amerikanischen Konsultattvpaktes

2700 neue Elementar - und Handelsschulen, in denen die
Fortschritte des neutürkischcn Geisteslebens gelehrt wurden.
Die Zahl der Schüler wuchs von Jahr zu Jahr , und heute
erscheint der Wissensdurst der türkischen Jugend fast uner¬
sättlich.

Jsmeb Pascha prägte das geflügelte Wort : „Die tür¬
kische Blutzirkulation muß aufgefrischt werden." Jetzt bah¬
nen sich Eisenbahnzüge ihren Weg in Gegenden, die früher
Wildnis waren. Das Wachstum unseres Eisenbahnwesens
ist geradezu erstaunlich. Wir haben vor einiger Zeit unsere
Hauptstadt Angora durch Tausende von Kilometern Schie¬
nenstrang mit Sivas , König und Trapezunt sowie anderen
Städten an der Küste des Schwarzen Meeres verbunden.
Jsmeb Paschas Forderung ist somit erfüllt.

Wir wissen, daß es Länder gibt, deren ausgeprägter Na¬
tionalismus sie zeitweilig zu besonderer Prosperität geführt
hat. Die Türkei hat nicht diesen Weg eingeschlagen, sondern
statt dessen einen gemäßigt politischen Kurs . Wir unterhal¬
ten heute freundschaftliche Beziehungen zu anderen Ländern,
gleichgültig, ob sie mit uns durch gemeinsame Interessen
verbunden sind oder nicht. Als , um nur ein Beispiel zu nen¬
nen, Graf Bethlen seinerzeit Angora besuchte, bereitete ihm
die türkische Bevölkerung einen sehr freundlichen Empfang
und bekundete damit ihre Hochachtung vor seinen hervor¬
ragenden Fähigkeiten.

Der alte Streit zwischen uns und Griechenland wurde,
wie bereits erwähnt, beigelegt. Auch mit Rußland verknüp¬
fen uns seit einer Reihe von Jahren enge freundschaftliche
Beziehungen. Beide Staaten unternahmen auch ihrerseits
manches, das dazu beitrug, frühere Differenzen zu beseiti¬
gen. Unser Verhältnis zu Rußland bekräftigen wir auch vor
dem Völkerbund, als wir während der Mai -Sitzung des
Paneuropa -Ausschusses die von der russischen Delegation ge¬
stellten Anträge unterstützten.

Die Kanonen des moslemittschen Reiches sind jetzt als
Schaustücke in unseren Museen ausgestellt. Wir glauben
heute, durch Freundschaften Eroberungen machen zu können
— der andere Weg, der der Gewaltmaßnahmen, wäre für
uns nichts weiter als nationaler Selbstmord. Und eben weil
wir auf die Anwendung kriegerischer Mittel verzichteten
und uns anderen Nationen freundschaftlich näherten, fanden
wir genügend Zeit, unser eigenes Haus in Ordnung zu
bringen und Lcbensbedingungen zu schaffen, die für bas tür¬
kische Volk glücklicher als je zuvor sind.

Wir hören es gern, daß unsere Bestrebungen mit Sym¬
pathie von den Großmächten verfolgt werden und daß so¬
wohl die europäische als auch die amerikanischeOeffentlich-
keit unsere Haltung zu würdigen weiß. Es ist unser aufrich¬
tiger Wunsch, daß ein vertieftes gegenseitiges Verständnis
insbesondere allen europäischen Ländern Eintracht, Frieden
und Wohlstand bringen möge..

oder tn anderer Form zur Besprechung gelangen werde.
Die Bereinigten Staaten seien nicht in der Lage, Verspre¬
chungen hinsichtlich der Sicherheit Frankreichs oder irgend¬
einer anderen europäischenNation zu machen. Sollte Laval
tatsächlich einen derartigen Schritt vorschlagen, so werde das
in Amerika Ueberraschung Hervorrufen. Es sei die Auffas¬
sung vorherrschend, daß die Sanierung der Weltwirtschaft
die einzige Grundlage der Besprechungen bilden werde. In
offiziellen Kreisen sei die Erkenntnis vielfach burchgedrün-
gen, daß das Problem der Schuldenreviston im Vordergrund
der Besprechungen stehen müsse. Ferner hätten die Ver¬
einigten Staaten schon immer die ungeheuren Rüstungsaus¬
gaben als den verschärfenden Faktor für die Weltdepresston
angesehen. Unter einem solchen wirtschaftlichenGesichtswin¬
kel werde auch das gesamte Rüstungsproblem von Hoover

betrachtet werden. Da Frankreich große Summen für seine«
Rüstungsctat verwende, werbe Hoover Laval von der un-
mittelbaren und gewaltigen Wirkung zu überzeugen ver¬
suchen, die ein derartige Gebaren nach Ansicht Amerikas auf
die Weltzahlungsbilauz haben müsse. Die Frage eines
Sicherheitspaktes mit Frankreich müsse in eine ganz andere
Kategorie eingereiht werden. Die Bereinigten Staaten hät-
ten Konsultativverträge über den Fernen Osten abgeschlos¬
sen, wo für sie Sonderinteressen bestünden. Die Beziehun-
gen mit Europa jedoch hätten sie von jeher in eine andere
Klasse eingereiht, und sie beabsichtigten auch, dies weiterhin
zu tun.

Hoover erklärt den Aoungplan für eine« Fehlschkag
TU. Neuyork, 22. Okt. Nach Meldungen von Bord der

„Ile de France ", die anscheinend aus bester Quelle stam¬
men, soll Laval bereit sein, Zugeständnissein der Abrüstungs-
frage zu machen, falls Amerika gewillt sei, einen Konsulta-
ttvpakt zu unterzeichnen. Laval wolle Hoover gerne in allen
Fragen auf halbem Wege entgegenkommen, falls die fran¬
zösische Kammer mttmache.

Aus gut unterrichteter Washingtoner Quelle verlautet,
daß Hoover vor Finanzberatern rundweg erklärt habe, der
Noungplan sei ein ebenso trauriger Fchlschlag wie der Da-
wesplan . Präsident Hoover ist im Augenblick noch mit der
Ausarbeitung des Programms für die Besprechungen mit
Laval beschäftigt. Aus diesem Grunde wird er auch an der
Beisetzungsfcier für Edison nicht teilnchmen. Hoover hatte
erneut lange Besprechungen mit Staatssekretär Stimson.
Unterschahsekretär Mills und anderen Beratern.
Die amerikanische Presse zum bevorstehendenBesuch LavalS

TU. Nenyork, 21. Okt. Die amerikanischen Zeitungen sind
in einiger Verlegenheit, was sie ihren Lesern über die mvg-
ltchen Ergebnisse des Laval-Besuches erzählen sollen. Sie
beschränken sich daher zumeist auf die Wiedergabe der Pa¬
riser Meldungen und der Berichte der an Bord der „Ile de
France " befindlichen 28 französischen Berichterstatter. Tie
amerikanische Oeffentlichkcit wird durch geschickte französische
Propaganda allmählich vorbereitet, daß die Washingtoner
Aussprache keine unmittelbaren produktiven Ergebnisse zei¬
tigen, sondern lediglich den „Boden vorberciten" könne. Das
amtliche Washington hüllt sich in Stillschweigen über die aus
französischer Quelle stammenden Nachrichten, wonach Hoover
und Laval tm Zusammenhang mit der AbrüstungSfragc un¬
verbindlich über eine Erweiterung des Kelloggpaktes durch
einen sogenannten Kousnltativpakt sprechen und eine engere
Zusammenarbeit zwischen Frankreich und Amerika in fi-
nanzpolitischeen Fragen anbahnen würden, während die
Entscheidung über die weitere Behandlung der Kriegsschul¬
denfrage zurückgcstcllt werben sollte. Alle diese Meldungen
bleiben vorläufig von amtlicher Seite unwidersprochen. Die
amerikanische Finanzwelt ist indessen überzeugt, daß die bei¬
den Staatsmänner die Frage , was nach Ablauf des Hoover-
Fkierjahres geschehen soll, nicht umgehen könnten.

Wieder zwei französische Schulklassen in einem Saardorf
TU. Sgarbrückeu, 22. Okt. AuS dem Bergmannsdorf

Schlffivetler wirb gemeldet, daß es dort gelungen ist, zwei
neue französische Schulklassen zu errichten, für die man be¬
reits durch daS Versprechen besserer Löhne und Geschenke
aller Art 60 Kinder gewonnen hat. Den Unterricht hat ei»
verkrachter „Studio " übernommen. Der Negterungskommis«
sion, die sich gegenüber den Klagen der Bevölkerung immer
taub stellt, wirb hier ein neuer Beweis dafür gegeben, daß
die Franzosen nach wie vor die Notlage der Bergleute be¬
nutzen, um sie unter Anwendung aller möglichen Druckmit¬
tel zu veranlassen, ihre Kinder der französischen Schule zu-
zuführen.

Inserieren bringt Gewinn!

VH»

!iomaa voll Lurt ziürüvW ^ 8 Lopxrigdl b> Vsrlkil-dioueeOmuiu.

„Wir sahen keinen Menschen, als wir den Garten be¬
traten . Wachtmeister Treibe! will anfangs wohl einen Schat¬
ten gesehen haben; aber er kann sich auch geirrt haben. Sie
haben uns lang« vor dem Hause warten lassen!"

„Sie sahen nichts? — Was stehen Sie denn noch hier?
— Suchen Sie diesen Mann ! Schaffen Sie mir di« Papier«
herbei!"

Er raufte sich verzweifelt das leicht ergraut« Haar. „Die
Papiere ! — Ich muß die Papiere haben!" Tr wankte. Ein
Schwöcheanfall übermannte ihn.

Klaus trat hinzu. „Vater, du mußt jetzt ruhen."
Der Professor lachte rauh auf. „Ich? Ruhen? Bist du

«sn Narr , daß du so sprichst? — Ich muß die Papiere wieder
haben! Ich find« nicht eher wieder Ruh«, als bis dies« Pa¬
piere wieder bei mir sind."

Ruth hatte di« Fenster geschlossen. Sie fleht«: „Vater,
du darfst dich nicht so erregen."

Doch Klüber widersprach heftig: „Nichts da! Der Fall
muß sogleich aufgeklärt werden!" Er griff sich an di« Stirn.
„Aber wie! — Wer war es? — Wo soll ich den Schurken
suchen? Lr gewinnt mit jeder Minute neuen Vorsprung!" —
Er starrt« Klaus an. „Aber den Schlüssel zu der Geheim¬
schrift hat er nicht. Den besitzen nur wir! — Nützt uns das
aber etwas? — Kann der Schuft nicht jederzeit hinter das
Rätsel un 'erer Geheimschrift kommen!"

Der Kriminalkommissargebot: „Sie müssen mir jetzt
o""s berichten. Herr Professor! Wir kommen ja sonst nichtweiter!"

Klüber sank auf «inen Stuhl . „Ja — die Schurken! —
Ja — ich sah also den Schrank — die verletzte Tür . Ich
wollt« hin. Da ist das Licht aus . Plötzlich. Der Schuft muß
d e Leitung in diesem Augenblick zerstört haben. Beim Fen¬
ster höre ich einen Schritt. Ich sehe hinter dem Vorhang
«inen M, «fthe« hervortreten. Sehe einen erhobenen Arm, «in

Messer. Ich greife zum Revolver. Er ist bei mir. Er schlägt
meinen Arm beiseite. Er stößt zu. Da schützt mich die Brief-
tasche. Er sticht nochmals, mein Arm fängt den mörderischen
Stahl auf. Dann lief «s im Gang. Unten auf der Straße
erklangen Pfiffe. Da floh der Mensch."

Der Kriminalkommissaratmete auf. „So , jetzt wissen
wir wenigstens den Tatbestand!"

Klaus war zum Fenster getreten. Er zog den Vorhang
beiseite. „Da, hier ist ein zweiter Schalter zur Deckenlampe,
die Drähte sind durchschnitten."

Gespannt trat der Kommissar hinzu. „Der Einbrecher
wurde anscheinend von Ihnen überrascht, Herr Professor. Er
fand nicht mehr Zeit zur Flucht und verbarg sich hier hinter
dem Vorhang. Als sie sich dem Schranke näherten, zerstörte
er die Lichtleitung." Er befahl dem Wachtmeister: „Treidel,
gehen Sie hinab in den Garten , suchen Sie unten alles noch
Spuren ab! Aber Vorsicht bei Fußspuren ! — Sie haben ja
die Scheinwerferlampe mit."

Diensteifrig entfernte sich der Beamte.
Klaus Klüber erklärt« jetzt: „Ich teile Ihre Ansicht nicht,

Herr Kommissar. Der Mann , der dort den Schrank erbrach,
der die geheimen Aufzeichnungen entwendete, hätte doch ganz
gut durch das offen« Fenster entfliehen können. Er muß ja
meinen Vater schon gehört haben, als er den Garten betrat.
Und überhörte er da sein Kommen, dann hätte er bestimmt
aufmerksam werden müssen, als er unten im Hause meines
Vaters Schritte vernahm. Warum floh also der Dieb dann
nicht? — Er hätte sich ja auch noch rasch aus dem Fenster
schwingen können, als mein Vater eintrat . Warum tat er es
nicht? — Warum versteckt« er sich hinter dem Vorhang? —
Und vollends: Warum verhielt sich der Dieb nicht ruhig? Er
hätte doch auch jetzt noch, als er die Lichtleitung zerstört
hatte, leicht einen günstigen Augenblick zur Flucht finden
können! Er floh aber nicht. Er kam hinter dem Vorhang vor
und griff meinen Pater an. Er hatte es also darauf abge-
sehen, meinen Vater zu — ja, sicher wollt« er meinen Vater
töten."

Ruth seufzt«: „Es ist das alles so grausig. Hättest du
doch dies unselig« Giftgas nicht erfunden, Vater !"

Der Professor, der bisher finster vor sich hingebrütet
hatte, hob in heftiger Abwehr die Hand. „All dies« Wenn
und Aber sind jetzt zwecklos! Und was der Schurke mit mir

vorhatte, spielt gar kein« Rolle. Me Aufzeichnungenmüsse»
herbeigeschafft werden! — Wenn ich nur wüßte, wer der Kerl
war!"

Kommissar Norr machte sich eifrig Notizen. „Nach Lag«
der Dinge ist geplant gewesen, Ihr « Aufzeichnungen zu steh¬
len, Herr Professor, und Sie gleichzeitig zu töten. Das ist
ganz logisch. Man wollte damit vermeiden, daß Sie noch
weitere Forschungen auf diesem Gebiete machen könnten, daß
Sie nicht etwa noch zu einer Erfindung kämen, die das von
Ihnen jetzt entdeckte Giftgas in seiner Wirkung beeinträch¬
tigen könnte. Es liegt hier wohl ein Akt schlimmster Spio¬
nage vor. Haben Sie einen Verdacht? Wer käme als Täter
in Frage ?"

Der Professor lachte zornig auf: „Das fragen Sie mich?
Meinen Sie denn, ich säße noch hier, wenn ich auch nur eine
Ahnung hätte, wer der Dieb gewesen sein könnt«! — Es war
«in auffällig großer, starker Mensch. Ich kenne keinen, der
diesem Kerl ähnlich wäre."

Ruth flüsterte: „Die beiden Japaner ? Dr. Kanomoki—
Professor Komitako?"

Der Kommissar forschte: „Wer ist das?"
Klüber wehrte: „Kommen nicht in Frage ! — Zwei japa¬

nisch« Gelehrte, die sich sehr für mein« Universitätsvorlesun-
gen interessieren!" . . . . . . -

Er starrt« den Sohn an. „Wenn Daniel Lokadziej groß
und stark wäre — aber er kann es nicht gewesen sein. Ich
traf ihn nach der Vorstellung noch im Theater. Er sprach so
sonderbar. Frech eigentlich!" ^ . . , .

Klaus staunte. „Er ? Du hast doch immer seinen Stu-
dieneifer und sein« Bescheidenheit geruhmtl

„Der Teuft! traue diesem Menschen! Aber er war es
nicht. Der Kerl war ja viel größer und starker.

Der Kommissar stellte einig« Fragen nach Daniel Lokad-
,ie! Kck werde feststellen, was der Mann dies« Nacht trieb,
wo er "war. — Aber der Fall kommt mir immer noch rati el-
hast vor Bei dem Erbrechen des Schrankes gab es unoe-
dingt Geräusch«. Niemand im Hause scheint dies aber ge-

Klaus ttkiärt«: „Ich kam mit meiner Schwester nach elf
Uhr heim. Wir begaben uns sogleich in unsere Zimmer unv
legten un» schlafen. Ich war aber noch länger« Zeit wach. Ich
vernahm nicht dar geringste Geräusch."



Aus Stadt und Land
Calw,  den 23. Oktober 1931.

» für arbeitslose Frauen und Mädchen bzw. Au-
gehörige von Arbeitslosen

«ys Anregung des Frauenkranzes , mit Unterstützung
Ev- Kirchengemeinde und unter Mitwirkung des Ev.

Nolksbunds und der „Arbeiterwohlfahrt " wird auch diesen
M.nter wöchentlich einmal ein Nähabend sür Frauen und
Mädchen, die durch die Arbeitslosigkeitbetroffen sind, ver¬
unstaltet werben . Die Stadtverwaltung stellt wie vorigen
Winter das Lokal der Stadt . Frauenarbeitsschule im Elek¬
trizitätswerk , einschließlich Heizung und Beleuchtung , zur
Verfügung . Die Einrichtung soll allen Arbeitslosen , ohne
Unterschied der kirchlichen Zugehörigkeit , zugute kommen.
Es ist dabet vor allem an Jnstandsetzungsarbeiten gedacht.
Da sich diese Nähabende im vorigen Winter steigernder Be¬
liebtheit erfreut haben , so ist zu hoffen , daß es ihnen auch
diesen Winter nicht an Zuspruch fehlen wird . «Siehe An¬
zeige !)
Standesnachrichte « aus der Stadt Calw vom Monat Sept.

-V. Geburten:  2 . Sept .: Julius Gottlob , Sohn der
Maurerschel . Wtlh . Schultheiß in Gültlingen : 13.: Gerhard
Werner , S . der Nbahnschaffnersehel . Ehrenfried in Calw:
13. : Sigrid , Tochter der Hanptlehrersehel . Merkte in Zavel-
stein : 22. : Liselotte , T . der Lanbwirtschel . Wilh . Keck in
Sommenhardt : 22.: Heinz Eugen , S . der Tapeziermstrschel.
Hans Wurster tn Calw : 22. : Hans Peter , S . d. Hühnerfar-
merschel . Paul Mater tn Calw : 21. : Helmut Emil . S der
Packersehel . Emil Schill in Calw : 27. : Margarete Ursula,
T . der Posthelfersehel . Frdr . Neutter in Calw.

8 . Heiraten:  4 . Sept .: Rudolf Schloß , Bäcker von
Ncuburg a. Nh . mit Hedwig Niethammer , Haustochter von
Calw : 5.: Hugo Guter , Zeichner in Calw mit Maria Maria
Fischer, Haustochter von Neichenbach-Fils : «.: Emil Koch,
Bäckermeister in Calw mit Marta Lauser von Althcngstett:
in Neuler am 8.: Karl Haas , Landjäger in Calw mit Maria
Haas von Lcinenfirst : in Schwenningen am 14.: Herbert
Ewald aus Calw mit Elsa Anna Vürk , Haustochter von
Schwenningen : in Unterkcchcn am IS.: Josef Gcntuer,
Schlosser von Unterkochcn mit Johanna Holder , Dienstmäd¬
chen von Calw : in Marbach am 28.: Netnhold Seeber , Bür¬
germeister in Murr aus Calw mit Marta Oehler von Mar¬
bach.

c . Sterbe fälle:  1 . Sept . : Johannes Schroth . led.
Landwirt von Liebelsberg , 23 Jahre alt : 2. : Gottlob Geh¬
ring , verh . Landwirt von Ostelsheim , 86 Jahre alt : 16. :
Friedrich Heinrich Wagcner , verh . Oberreallehrer in Calw.
45 Iahe alt : 12. : Emilie Messing , Wachtmcistersehefrau von
Bad Licbenzell , 86 Jahre alt : 16. Elsa Furthmüller , Mau-
rersehcl .-Kind von Stammheim , 8 Jahre alt : 26. : Julius
Haager , led. Kaufmann von Neuyork aus Bad Licbenzell,
78 Jahre alt : 25. : Auguste Keppler . Spinnerswitwe in
Calw , 83 Jahre alt : in Zwiefalten am 19.: Joh . Karl Albert
Hilöwcin , led. Kaufmann von Calw.

Boxkämpfe i« Calw.
Die NetchSverbandsvercine Polizeisportverein Stuttgart

und Sportvereinigung Prag Stuttgart veranstalten am kom¬
menden Samstag im Badischen Hof einen Großboxkampftag,
der gleichzeitig eine Werbung für den Faustkampf sein soll.
ISiehe Anzeige .)

Postnachnahmeverkehr mit Oesterreich.
Die österreichische Postverwaltung hat den Paketnach-

nahmeverkchr aus Deutschland nach Oesterreich mit soforti¬
ger Wirkung vorübergehend gesperrt . Paketnachnahmen aus
Oesterreich nach Deutschland sind bis auf weiteres noch zu-
gelasscn.

Wetter für Samstag und Sonntag
Neber Mitteleuropa liegt ein schwächeres Hochdruckgebiet,

im Norden und Westen zeigen sich Depressionen . Für Sams¬
tag und Sonntag ist wieder mehr bedecktes und zur Unbe¬
ständigkeit geneigtes Wetter zu erwarten.

*

Virkcn 'eld, 22. Okt . Eine auffallende Erscheinung ist, b<
zur jetzigen Spätherbstzeit und bet der herrschenden tief«
Nachttcmperatur der Wald honigt , und zwar tn einer Wels
daß manche Tannen förmlich tropfen und bas unter ihm
stehende Gebüsch deutliche Spuren des „produzierten " Siij
stoitv zeigt Ein neues Rätsel , das der Lösung harrt . D
heilen Tage anfangs Juli vermochten es nicht, die Tanne
zum Honiacn zu bringen . Der Umstand , daß gerade u
lene Zeit viele Blattläuse beobachtet werben konnten , wäi
rend von solchen jetzt keine Spur mehr vorhanden ist, bewci
deutlich, daß der Tannenhonig kein tierisches , sondern ei
pflanzliches Produkt ist. Das Märchen , als ob der Tanne,
Honig von de» Blattläusen herstammen würde , ist dur
diese Tatsache gründlich widerlegt.

SCB . Böblingen . 22. Okt . Hier ist eine Spende der I,
dustrie . des Großhandels und der Banken zustande gekou
men, die es ermöglicht , den bedürftigen Erwerbslosen etr
Winterbeihilfe in Form von Kartoffeln und Brennmateri.
zu gewähren.

wp. Stuttgart . 22. Okt. Am Mittwoch vormittag ließ st
der 48 Jahre alte frühere Tanz , und Anstandslehrer Em
Gottlieb Schuster von Stuttgart , der unlängst zu einer mehi
monatigcn und außerdem noch zu einer Gefängnisstrafe vo
Aber einem Jahr verurteilt wurde , aus der Untersuchung!
hast dem Zivilgericht vorführen , um dort einen Antrag eir
»»reichen. Solange der mit der Aufnahme tätige Referenda
einen anderen Antragsteller abfertigte , entwich Schuster au
dem Zimmer , schloß von außen ab und flüchtete aus der
Jnstizpalast , ohne daß cs bis jetzt gelungen wäre , den Aus
"ergreifen.  Schuster hat in den letzten Jahren fa!
auvschließlich von Betrügereien und in letzter Zeit von gan
raffmierten Eisenbahnöiebstählen gelebt.

SCB . Glatten . O.-A. Freudenstadt , 22. Okt . Dienst «!
2;»^ " Ee auf dem Zimmerplatz , unweit des Sägwerk-

Abladen bereitstehender , mit Bauhol
Wagen nur einige Meier ngckgelÄoHen werden . D<

aber die Spannketten schon entfernt waren , kam das Bau¬
holz ins istutschen und begrub dabet den 17jährigen Säger
Hans Kummer unter sich. Der Verunglückte wurde ins Be¬
zirkskrankenhaus übergeführt.

WZD . Schramberg , 22. Okt . Die Stadt hat zur Zeit 3366
Kurzarbeiter , 146 Wohlfahrtserwerbslose und 366 vom Ar-
beitsamt unterstützte Erwerbslose . Im Laufe dieses Mo¬
nats wird im Rahmen der Nothilfe eine Kleider -, Schub-
und Wäschcsammlung , zu Beginn des neuen Jahres eine
Geldsammlung veranstaltet . Der Richtsatz für Unterstüt¬
zungsbedürftige , die von der städtischen Fürsorge betreut
werden , ist folgendermaßen geregelt : Höchstsatz für allein¬
stehende Personen im Monat 65 Mark, - bet Berechnung des
Einkommens der Hilfsbedürftigen wird bas Einkommen
eines Kindes unter 18 Jahren zu vier Fünftel , über 18 Jah¬
ren zu drei Mertel angerechnet . Bon der Errichtung einer
Volksküche wird abgesehen : statt besten werden Gutscheine
ausgegeben , lautend auf ein Mittagesten in hiesigen Wirt¬
schaften zum Preis von 68 Pfennig . Die Unterstützungen
sollen weniger in Geld als vielmehr tn Naturalien bestehen:
dabei soll der ansässige Handel ausschließlich berücksichtigt
werden.

WZD . Vom Heuberg , 22. Okt. Der Schwäbische Albver-
etn bemühte sich seit Jahren , die Ruine Granegg , hoch oben
über dem Dörflein Egcsheim , in ihrem derzeitigen Zustand
zu erhalten , damit sie auch fernerhin das Auge des Beschau¬
ers ergötze. Dank den Bemühungen - es Albvereins Orts¬
gruppe Nottweil und dem Entgegenkommen des katholischen
KirchenstiftungSrats Nottweil , in dessen Besitz die Ruine
nach dem Ableben des letzten Besitzers , des Freiherr » von
Jfflinger -Granegg , gekommen war , ging die Ruine mit dem
dazugehörigen Gelände an den Schwäbischen Albveretn
über . Daraufhin wurden im August ö. I . mit beträchtlichen
Kosten unrfangreiche AuSbeflerungsarbeiten ansgeführt.
Letzter Tage erfolgte nun die Besichtigung der Ruine tn
ihrem jetzige., Zustand Lurch den Vorsitzenden des Schwab.
Albvereins , Professor Dr . Nägele -Tübingen , und den Ob¬
mann des Hcuberg -Baar -Gaus , Rektor Koch-Tuttlingen.
Bet dieser Gelegenheit wurde die Eintragung des Ueber-
gangs der 26 Ar 49 Quadratmeter großen Parzelle mit Wald,
Oede und Ruine an den Albverein in das Grundbuch von
Egcsheim vorgenommen.

SCB . Göppingen , 22. Okt . Unter dem Einfluß allzu reich¬
lichen Alkoholgenusses kam es in der Nacht zum Montag in
einem größeren Kaffee in der Langestraße zu einer hand¬
greiflichen Auseinandersetzung zwischen mehreren Gästen.
Die Streitigkeiten setzten sich auf der Straße fort . Ein hie¬
siger junger Mann wurde mit den Fäusten und einem Stock
derart mißhandelt , daß er sich in ärztliche Behandlung be¬
geben mußte . Als die Polizei erschien, um den Tatbestand
aufzunehmen , gab der Haupträdelsführer seinem Opfer tn
Gegenwart des Polizeikommistars einen weiteren Schlag mit
seinem Spazierstock über den Kopf. Trotzdem der Täter als
Rohling bekannt ist, wurde er von Ser Polizei nicht in Ge¬
wahrsam genommen.

SEB . Göppingen , 22. Okt . Der von der Molkerei Göp¬
pingen gegen den freien Milchhandel neuerdings wieder auf¬
genommene Kampf , in dessen Zusammenhang den milchlte-
fernden Landwirten erklärt wurde , - aß nur noch 46 Pro¬
zent der anfallenden Milch täglich abgenommcn werben kön¬
nen und außerdem die Drohung ausgesprochen wurde , nöti¬
genfalls Len gesamten Milchhanbels - und Milchverarbei-
tungsbetrieb vollkommen still zu legen , ist durch das Ein¬
greifen des Oberamts Göppingen in ein neues Stadium
getreten . Nachdem die schon seit einigen Wochen auf Wei¬
sung des Ministeriums im Gange gewesenen gütlichen Eint-
gungsversuche auf prtvatrechtlicher Basis zwischen den freien
Milchhänblern einerseits und der Molkerei Göppingen ande¬
rerseits nunmehr endgültig gescheitert sind, hat bas Ober¬
amt auf höhere Anordnung in Würdigung der von der Mol¬
kerei in ihrer Erklärung vom 15. b. M . dargelegten Gründe
und mtt Rücksicht auf die von den milchliefernben Landwir¬
ten vorgebrachten Beschwerden , ohne eine zunächstige Abän¬
derung des Wortlauts der polizeilichen Vorschriften über
den Verkehr mit Mtlch , den gewerbsmäßigen Handel mtt
Frischmilch außerhalb der Stadtgrenzen von Göppingen ver¬
boten . " -

WZD. Höfe« OA. Biberach, 22. Okt. Am 21. Juni ds. IS.
wurde der Bahnbeamte August Schäbler zum Ortsvorsteher
der hiesigen Gemeinde gewählt und am 17. Juli ds . IS
auch bestätigt . Jeden Tag wartet die Gemeinde auf die
Amtseinsetzung . Wie nun verlautet , soll die Deutsche ReichS-
bahngefellschaft , da Schäöler noch voll dienstfähig sei, ihm
nahegelegt haben , entweder unter Verzicht auf seine Ver-
sorgungsansprttche um seine Entlastung aus dem ReichS-
bahnbienst nachzusuchen oder auf bas Amt des Bürgermei¬
sters der Gemeinde Höfen zu verzichten . Wie heißt es - och
bet Heine so schön? : Es gleicht mein Herz dem grauen
Freunde , Der zwischen zwei Gebündel Heu Nachsinnltch
grübelt , welch' von beiden Das allerbeste Futter set.

WZD. Vom Bodensee, 22. Okt. Ein Fall seltener Art
ereignete sich vergangene Woche in dem Dorf Limpach. Der
elfjährige Schüler Fritz Hahn spielte mit einem sogenann¬
ten Schrillerpfetfchen, wobet er auch rückwärts zu pfeifen
versuchte. Durch das starke Einsaugen der Luft löste sich ein
Teil tn dem Pfeifchen und drang dem Knaben tn die Luft¬
röhre, wo eS stecken blieb. Dr . Ganahl von Wittenhofen
verbrachte den Knaben tn seinem Auto nach Ravensburg:
leider war es dort der ärztlichen Kunst nicht möglich, den
eingedrungenen Teil zu entfernen. Der Knabe mußte tn die
Klinik nach Freiburg verbracht werden. Inzwischen war der
Fremdkörper schon bis auf die Lunge gewandert, so daß
große Atembeschwerbenentstanden. Nach einer Röntgenauf¬
nahme ging man mit dazu geeigneten Instrumenten an die
Entfernung , und tn kurzer Zeit war - er Pfeifentetl ans
Tageslicht befördert. Andern TagS konnte der Knabe schon
wieder tu die Heimat fahren. Er befindet sich mit Ausnahme
von kleine» Nachwehen ganz wohl.

Memmingen, 22. Okt. Die hiesigen Metzger haben mtt
Rücksicht auf die wachsende wirtschaftliche Not die Preise für
Fleisch und Wurstwar«» um durchschnittlich 10 Pfennig pro
Pfund herabgesetzt.

Geld-,Volks- und Landwirtschaft
L. C. Berliner Produktenbörse vom SS. Oktober.

Weizen , märkischer 218—218,- Futterweizen 301—308,-
Sommerweizen 218—221,- Roggen , märkischer 185—187: Brau-
gerste 163—173: Futter - und Jndustriegcrste 154—162,- Hafer,
märkischer 1S9—148: Weizenmehl 27,25—32,25,- Roggenmehl
26,28- 28,75: Weizenkleie 16—16,28,- Roggenklete 9,25—9,50:
Viktoriaerbsen 29—27,- Leinkuchen 13,26—13,46,- Erdnußkuche»
11F0; Erdnnßknchenmehl 11,70,- Trockenschnttzel 6,- Spetse-
kartoffeln , weiße 1,40—1,56: dio. rote IchO—1,70,- Odenwälder
blaue 12)0—1,70,- andere gelbfleischtge 1,96—2,16,- Fabrikkar¬
toffeln in Pfg . 6—7. Allgemeine Tendenz : Fester.

Großmärkte
SCB . Dtuttgart , 22. Okt . Kartoffelgroßmarkt auf dem

Leonhardsplatz : Zufuhr : 266 Ztr . Preis 3.80—4Lg R ^ . —
Mostobstmarkt auf dem Wilhelmsplatz : Zufuhr : 1506 Ztr.
Preis 1.86—2.16 je für 1 Ztr.

Stuttgarter Schlachtviehmarkt
Dem Donnerstagmarkt am Städt . Bieh - und Schlacht-

Hof wurden zugeführt : 2 Ochsen, 3 Bullen , 66 Jungbullen
(unverkauft 5), 16 Kühe , 45 (46) Rinder , 259 Kälber , 559
Schweine.

Preise für 1 Pfund Lebendgewicht:

Lchsen:
aurgemästet
vollfleiichig
fleischig

Bulleu:
aurgemästet
vollsteischig
fleischig

Sungrinber:
ausaemästet
vollsteischig
fleischig
gering genährte

Kühe:
aurgemästet
vollsteischig

22. 10. 20. 10 22. 10.

Pfg- Pfg. Kühe: Psg-
— 35- 38 fleischig —

— 3l - 34 gering genährte —
— 27—29 Kälber:

feinste Mast - und 45—4825—27 25 - 27 beste Saugkälber
23—24 23- 24 mittl. Mast - und 40—43

35- 3820—22 20- 22 gute Saugkälber
geringe Kälber

36- 40
30- 34
20 22

38- 41
3l —35
28- 30

Schweine:
über 300 Psd.
240—300 Psd.
200—240 Psd.

53- 54
50—52

160- 260 Psd.
120- 160 Psd.

47—49
42- 45

— 25- 29 unter 120 Psd.
— 26- 23 Sauen 37—46

20. 16.
Psg.

14—18
10- 13

45—47

39—43
35- 38

53- 54
49- 52
46- 48
40—44
38- 49

Marktverkauf : Großvieh langsam , Kälber belebt , Schweine
mäßig belebt.

Biehpreise
Backnang : Farren 126—226, Rinder und Kalbinnen 160

bis 426, Kalb 86A«.,— Biberach : Kühe 216—356, Ochsen 436
bis 516, Farren 326—450, Kalbeln 306—426 — Bucha«
a. F . : Jungvieh 86- 146, Kalbeln 340—100, Anstellkühe 166
Mark.

Schweinepreise
Backnang : Milchschweine 7—11 — Biberach : Milch¬

schweine 13—21, Läufer 25—35 — Wangen t. A.: Ferkel
8—12 6k. — Spaichingen : Milchschwetne 16—13 6k.

Schasmarkt
SCB . Ehingen , 22. Okt . Zufuhr : 1684 Hammel » 215»

Schafe , 1876 Lämmer . Der Preis betrug bei Hammeln 6ü bt/
76, bei Schafen 50—54 pro Paar.

Pferdemarkt
SCB . Mm» 22. Okt. Zutrteb : 216 Tiere. Preise : junge

mittclschwere Pferde 866—1206, ältere Pferde 206—366.
Schlachtpferde 66—160, Fohlen von 81 —2 Jahre » 566 bis
750 R6k.

»
DI« LrMche» Sleinhan^ett>r»tfe »Ürfen seltftvrrstSnttlch nicht «n den Sirfen - in»

»rothandelSPreistn «' messen« erden, da für lene noch dt« so, , wirtschaftlichen
kehrrlofte« tn Zuschla« kommen. Die SckriNUa.

Kirchliche Nachrichten
Evangelischer Gottesdienst

Ernte - und Herbstdankfest , 25. Oktober
Turmlied : 6: Sei Lob und Ehr.
9.36 Uhr : Hauptgottesdienst,Roos . Anfangslied : 15: Sollt

ich meinem Gott nicht fingen ? Chorgesang der Schüler des
Realprogymnastums.

16.45 Uhr : Ktnöerkirche tm Vereinshaus.
1 Uhr : Christenlehre , Töchter , 2. Bezirk , Hermann.
5 Uhr : Abcndgottesdieust in der Kirche, Hermann.
Kirchenopfer für Wetterbeschäbigte und Anstalten de.

Inneren Mission.
Mittwoch , 28. Oktober

8 Uhr : Männerabend tm Bereinshaus.
Donnerstag , 29. Oktober

8 Uhr : Bibelstunde tm Vereinshaus , Hermann . Röm . 8j
1—11. Hctlsgewißheit.

Garten - und Felbbesitzer werden freundlich gebeten um
Gaben zum Schmuck des Altars . Diese werden alsdann be¬
dürftigen Gemeindegliedern zugeführt werden . Ablieferung
Samstag nachm, von 8 Uhr ab beim Mesner.

Katholischer GotteS - ieust, Sonntag , SS. Oktober.
8 Uhr : Frühmesse mit Homilie : 9Z0 Uhr : Predigt , Amt

und Christenlehre, - 13,36: Andacht . — Montag 8 Uhr - Gottes-
dienst in Bad Liebenzell.

Betchtgelegenheit : Samstag von 4—S Uhr und Sountag
früh ab 7 Uhr.

Gottesdienste der Methodistengemeinde.
Sonntag , de« 25. Oktober 1831.

Calw:  Vormittags 9)4 Uhr Predigt : Schneider : 11 Uhr:
Sonntagsschule : abends 8 Uhr Predigt : Schneider . — Mitt¬
woch abends 8 Uhr : Bibel - und Gebetstund «.

Stammhetm:  Vormittags 16 Uhr Erntedankfest -Pre¬
digt : Harsch: nachmittags 1)4 Uhr Erntedank -Gesanggottes-
btenst : Harsch. — Mittwoch abend 8)4 Uhr : Bibel - und Ge¬
betstu »de.

Oberkollbach:  Vormittag )416 Uhr Predigt : nach¬
mittag 2)4 Uhr Predigt : Fritz . — Dienstag abend 8)4 Uhr:
Bibel - und Gebetstunde.

Für die Schriftleitung verantwortlich:
J .V. Oberpräzeptor Baeuchl «. ^ /
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Samstag , d.24.Oktober 1S31
abends 8 Uhr

Hotel Badischer Hof . Saal.
Volkstümliche Eintrittspreise

Siehe Plakate.

fimtl. SekanntMLchungLN
Bekanntmachung.

Die Oberpostdirrktion Stuttgart beabsichtigt siir îhren
Neubau an der Badstraß « In Ealw eine biologische^lb-
wasserreinlgungsanlage zu erstellen und die gereinigten
Abwasser in dir Nagold »inzuleiten.

Einwendungen gegen dieses Vorhaben sind binnen
14 Tagen , vom Tage nach Ausgabe diese» Blattes an
gerechnet, beim Oberamt anzubrinqrn , wo die Pläne und
Beschreibungender Anlage zur Einsichtnahme sür die Be¬
teiligten ausliegen.

Nach Ablaus dieser Frist können Einsprachen, welche
nicht privatrech tlicher Natur sind, nicht mehr erhoben werden.

Ealw, den 21. Oktober 1931.
Oberamt: S chm i d. Regierungsrat.

Die

Mähende siir arbeilrlose Fronen nnd
MMensowie Angehörige».MeilMen
im Saal der siädt. Frauenarbeitsschule im Elektrizitötswerk
beginnen wieder am kominend .Montag, ' /,8Nhr abends.

Die Teilnahme ist unentgeltlich und steht allen offen, die
von der gegenwärtigen Arbeitsnot betroffen sind.

SlaWelinblilid der Ronlsoldliicli
Die Sesamtbeoölkerung von Calw «. Umgebung»
besonders die Freunde und Gönner unsere» Bundes¬
werden am Samstag , de« 24. Oktober 19S1,
abend« 8 Ahr, in den Saal de» Hotel Waldhorn
zu einem

mil Lichlditder-Billmg
herzlichst ringeladen.

Ortsgruppe Calw.

Haben Sie
wirklich keine Verwendung süe

zinsloses Geld?
Am Samstag , de« 24. Oktober 1931, abends
8 Uhr, findet im Gasthaus zum »RStzle- , Lalw

ein AllfklSrilWMttag
statt.
Alle, di« Geld brauchen, müssen zu diesem Dorirag
kommen und sollten auch Bekannte mitbringen.
Nur durch Zusammenschluß können Sie in den Ge¬
nuß eines zinslosen Darlehens gelangen. (In kurzer
Zeit allein in Eaiw über 20 Mitglieder .)
Zweiseln Eie in Ihrem eigenen Interesse nicht lükger
und kommen Sie bestimmt. Jedermann willkommen.
Eintritt sreil
GrrneimWge Svargesossenschast „ bMfi"

Singe» a. H.
3 . A.: Georg Pfeiffer.

Outei - K286 i8t heute 80
dlllls unllnsllrllstt

wie kein sn <tere8 l-eben8mittel

IV usklericdö »« -, reltor 8tnr»g-« »Irk»«
1 pkunll nur 50 pseanik-

pradsiückskas 'cken in allen Preislagen
^Kllz-Lner 8 «3»Hvo1- «r voiikott , »nttlgs

>/. plunll von 30 Pfennig an
8ckacdteikLse xrüLle Äuswsdl

»tsunenll günstige Preise
vontoctior Ooppelr »1»i» Ir8 . «

einlacd kvstlicd, 8tück nur 25 pkennig
Vo' ImIIldcamembert .wettertsnne"

1 Lcke nur 20 pkennig
FL. UnrLorkSo «, 0nrr4 -r «t4

8tück nur 10 piennig
Margarine , i<unllenlod", 1 pkunll nur 55 plennix
-larxärine „prsuenpreia ' , '/, pkunll nur 30 plenniz
diur lliese wocde nock ro billig
Wottsrtnnno -Uilttse , '/, pkunll nur 78 pkz -.
Vnkolknttor , ' /, pkunll nur 69 pksnul^

^IlZäuer OroklrZgerei
ic s L - o ^ o « c - >» . i >. « .

Schuhsett
t« schwarz , braun « . gelb

Hos- «. Wagkilsk»
L«»l>.Maschiiieiiseii

empfiehlt

R. Hauber

Ein schöne»

koche Krim»iam« « ««
Immep öor llsusste in

«oäemv KilllemSvlel
in weltden Velour-Liolten . miO » oV » ^Lk ? »

UoSkriik Mtormglltkl lZÜ̂ KK̂ 88  .
io vrapS a. Ourl mit ecdlem peladersl» V kr » Vk » » V ks »

M»temS»teI 4V, LA» K8
in §Io>ten engllscd. ^ rl mlt peladerstz vkl » Ikr » vk ? »

»oüeriiv MtemSvlel7H- 87 - IW.
ni ectli ps -alaner ti-sesau ^ melLainit. I kr » kr «». R L >t» .

örsllckpsvre

örsllkodleiei'

iiolrdreikdivmell
I.aise 8ck»uteld«rz«r
blarktstraö« 7.

Zuchtrind
verkauft

Ehr . Schechinge«

AM ft !,q g- !ch- l!- ,-

Wkllll . M
empfiehlt

iu Schlegel , Ziemer.
B »g und Ragout

bei billigstem Tagespreis

Adolf Raich
Wildbrrthandlung
Fernsprecher LS3.

2 eiserne
Bettstellen

zu verkaufen eine mit
Matratze

Preis ^ 19 -
einr mit
Rost und Matratze

Preis 18.—
Allburgerstraße 11

Zirka 20 Zentner

MWsl
sowie einige Zentner

Bremkirsl- cil
»«»Kaust

Marlin Schwllmml«
RSteubach

Bringe am Samstag aus
den Wochenmarkt billige
Quitten , Tomaten

Winterbirnen
und Trauben

«eck .Liichler

Morgen find ans dem
Markt beim Brunne«

schöne Quitten»
Trauben »Eier»

Zwiebel , Kartoffel
zu haben.
Wilh.Vosch.Tffrtrsngen

Wir ompksdivn nsdsn
unssrsn bekannt guten
Speisen unri Oetrünken
unseren vegstarlseksn
kllttsgs - u. avenUtisek

^ unsere
^ alkokolkrsivn OstrLnks,

Ksttss unri i<uLiien,
unll bitten um ikrsn Nesucii

Inaris öl -aun

Lonllersnsevm
Oede trota billigen Preisen von deute an dis suk weiteres

iillk kurvige ffenen-, livivm-
lliis iilnlier-trvuve

1V — 20 pror . ksdsii
perner empkedle ick mein 8 » t sortierte » l-azer in

»ökvik- v. Mtemviivwiren
Uepurnturer» «-ercleu prorupt uuck

kackuiAuatock » usxettkrt.Lsrlkisester
LellullresellSkt, vskatiokslr. 17.

irei kvenMiml » !
M» OIckt, koiüen ist ür.
koiled 's australiscde» Lov»-

Iz-ptusöl unenlbedrlicd.
Drogerie Uliupertcl »,

Bail k,iel »«unel >.

Strümpfe
aller Art strickt an
A. Richter , Strickerei

Hirsau»Klosterhof

Süll lelinlcH
Ilolel rm ilirrcll

Lmpkedle illr

vevm üvvvller
Mmbmtev vilt Wirle

üvIicWMerovre

LllollLnlller.

pfoirriicivi

6sikc !sms8i

gsriesit », rctiveoe«, ci cdlo, »üci0«u>»cli»
Qualdöt unci ölsictiv, tZO cm droit, m 1. 10

goirlumt, gut« ^ usstous -quoiitSt, IZO cm
droit . , .. . . . . . . . m 1.25

koinmoko, soictong snaonrio Quo Ität,
groß« bäustorsusv-ohi, tZO cm kroll, m 1.50

mit buntsn 8>r«it«n. mit Loictonglsna, >N
golci, lilo, locbs, klsu, 130 cm breit , m 1.50

2-3immer-
Wohnung

, » vermiete«

RüfikkUM
»erde « Haarschars ab¬

gezogen bei

8auutng -, Neu 23 . Oktober

»usßekadrt von «ier

Lnlbeselrt.51re!cksdtelluoS
Ner Nuslk - Vereinz Ilirssu
2u reckt radireickem vesucke lallet treanlllicd ein

Uls LnpuUs.

Mm SucvW üllkgede
«Sumunsrverkaul«» « »» »»- — -zmtlicder waren:sLmtlicder waren :

Hegemcdirme . ttScks . linMMe.
llucti l» 6lacö . Vkoilitiakea . itvren-
ttüger . iturriLllren . - -- - - -
20 prorenl Ssvstt.
Om geneigten ^ usprucd bitten
Vesrino . vsusevio
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